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Anmeldung beim LAGetSi 

Röntgengerät in Gemeinschaftspraxis

In unserer Gemeinschaftspraxis arbeite 
ich zusammen mit meiner gleichberech-
tigten Kollegin. Wir haben ein neues digi-
tales Röntgengerät angeschafft. Müssen 
wir unser neues Gerät beim Landesamt 
für Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz und 
technische Sicherheit Berlin (LAGetSi) an-
melden?

Liebes Praxisteam, es ist richtig und wich­
tig, dass die Praxis den Betreiber-/Abgren­
zungsvertrag nach § 44 Strahlenschutzver­
ordnung (StrlSchV) erstellt. Jedoch ist es 
nicht zwingend notwendig, diesen auch an 
das LAGetSi zu senden. Es reicht aus, dass 
Sie für den Fall der Nachfrage den Vertrag 
vorhalten.

Falls Sie bisher noch keinen Betreiber-/ 
Abgrenzungsvertrag erstellt haben, können 
Sie den Mustervertrag nutzen, den Sie auf 
unserer Website finden: 
www.zaek-berlin.de ➝ Zahnärzte 
➝ Zahnärztliche Stelle Röntgen 
➝ Röntgen-Formulare 
➝ Muster Betreibervertrag

Wir sind für Sie da!
Ihr Referat Praxisführung
und Ihre Zahnärztliche Stelle Röntgen

Haben auch Sie Fragen zur Praxisführung? 
Wir beantworten Sie gern.
E-Mail: praxisfuehrung@zaek-berlin.de
Tel. (030) 34 808 163

Masern werden durch Viren ausgelöst und kommen welt­
weit vor. Sie sind hoch ansteckend. Eine Masern-In­

fektion ist keine harmlose Krankheit, denn bei etwa jedem 
zehnten Betroffenen treten Komplikationen auf. In Deutsch­
land ist die Häufigkeit von Masern-Erkrankungen durch Impfun­
gen stark zurückgegangen. Trotzdem kommt es immer wieder 
zu Häufungen von Krankheitsfällen bei ungeschützten Personen.  
Dabei trifft es auch Jugendliche und junge Erwachsene; von ei­
ner Kinderkrankheit kann man also nicht sprechen. Die Bundes­
zentrale für gesundheitliche Aufklärung mahnt daher: Besonders in 
diesen Altersgruppen müssen noch mehr Menschen geimpft wer­
den, um die Masern in Deutschland auszurotten. 

Nachweis bis 31.07.2021

Alle Personen, die in einer Zahnarztpraxis oder anderen zahn­
medizinischen Einrichtungen tätig sind und nach dem 31.12.1970 
geboren wurden, müssen bis spätestens zum 31.07.2021 die  
Impfungen nachweisen, Praxisinhaber sowie Auszubildende, Prak-
tikanten oder sonstige Tätige eingeschlossen – auch wenn sie kei­
nen direkten Kontakt zu Patienten haben.
Personal, das seit dem 01.03.2020 eingestellt wurde, muss einen 
Impfschutz gemäß den Empfehlungen der Ständigen Impfkom­
mission am Robert-Koch-Institut (STIKO) nachweisen. Als Nach­
weis gilt der Impfpass oder eine ärztliche Impfbescheinigung. Aus­
genommen von dieser Regel sind nur Personen, die wegen einer 
medizinischen Kontraindikation nicht geimpft werden können. Das 
gilt auch für Personen, die die Krankheit bereits nachgewiesener­
maßen durchlitten haben.

Impfverweigerern droht Bußgeld

Überprüfen Sie den vollständigen Impfschutz, d. h. zwei Impfun­
gen müssen im Impfpass vermerkt sein. Fehlt der Nachweis, kann 
laut Masernschutzgesetz das Gesundheitsamt ein Bußgeld von bis 
zu 2.500 Euro verhängen, sowohl gegen den Impfverweigerer als 
auch gegen den Arbeitgeber. 

Dr. Helmut Kesler
und das Referat Praxisführung 
der ZÄK Berlin

Neues Masernschutzgesetz 

Masern-Impfpflicht seit dem 1. März
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